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Zur Lage.
Tie „große Koalition " ist im preußischen

Landtag endlich zustande gekommen . Sie leidet zwar noch

an Kinderkrankheiten und die neuen Ministerkollegen kön¬

nen sich noch-nicht so recht ineinander finden . Aber es ist

, doch einmal ein Anfang gemacht, einen größeren Kreis von

Parteien auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen , wie

man zu sagen pflegt . Auch im Württembergs fchen

Landtag ist die Koalition erweitert worden , allerdings nur

nach der linken Seite durch Eintritt der Sozialdemokratie;
die Deutsche Volkspartei ist zu den Verhandlungen nicht

zugezogen worden . Als neuer WMster zieht der Sozial¬
demokrat - Keil , bisher zweiter Präsident der Kammer,

in das Kabinett ein , nachd. m ihm der demokratische Ar-

beits - und ErnähruOgsminister Dr . Schall den Sessel

sreigemqcht'chat
'
. Das Ministerium des Innern , das die

Sozialdemokratie wohl im Auge gehabt hatte , bleibt in der

Hastd des Ministers Graf vom Zentrum.
Nicht- so weit ist man im Reichstag. Der rechte

^ Geist ist noch nicht in den R . ichstag gefahren . Wie wäre

es sonst möglich gewesen, daß in den Verhandlung n über

die FinaWlage des Reichs , das Wichtigste, was zurzeit

wohl besprochen werden ' kann, von 469 Abgeordneten
knapp einige -Nutzend im Saal anwesend waren ! Frei¬

lich , was Dr . Hermes, der neben dem Ernährungs-
auch das Finanzministerium betreut , über den Reichs¬

hau shalt zu sagen hatte , war nicht ermutigend . Nach
dem vom Minister vorgetragenen Plan betragen die

ordentlichen Reichseinnahmen für 1921/22 61,2 Milliar¬

den, denen ordentliche Ausgaben von 114,3 Milliarden,
davon 55,1 Milliarden für Ausiührung des Friedens-

Vertrags , gegenüberstehen . Der Fehlbetrag erreicht somit
die Höhe von rund 53 Milliarden . Dazu kommt beim

«rußerordentlichen Bedars ein Fehlbetrag von 57 Milliar¬

den ; zusammen ergibt sich somit ein Fehlbetrag von 110

Milliarden , der durch R ichsanleihen gedeckt werden muß.

Im Reichshaushalt für 1922/23 würde sich iusch ießti h der

12 neuen Steuern, deren Ertrag auf 40 — 42 Mil¬

liarden angenomnien wird , bei 97,7 Milliarden Ein¬

nahmen ein Ueberschuß von 28,7 Milliarden ergeben , aber

dieser Ueberschuß wird durch den Fehlbetrag des außer¬

ordentlichen Bedarfs von 24 Milliarden und die Ulti¬

matumsleistungen an den Verband — Kontributionen

nannte sie der Minister — mit 89,6 Milliarden in einen

Gesamtsehlbetrag von 85 Milliarden verwandelt . Dabei

ist eine jährliche Kontribution von 3,3 Goldmilliarden

angenommen und eine Entwertung der Mark auf ein

Zwanzigstel.
Diese Finanzausstellung wurde von dem Abg . Helf¬

serich, der in Finanzfragen doch immerhin eine Autori¬

tät ist, einer Korrektur unterzogen und er gelangte zu
einem Ergebnis , daß einem schaudern könnte . Die Ge¬

samtausgaben für 1921/22 berechnet tzelfferich auf 182

Milliarden , wovon rund 104 Milliarden auf die eigenen

Bedürfnisse des Reichs entfallen . Nicht eingerechnet sind
die 21 Milliarden für Eisenbahn und Post und die Mil¬

liarden für die Besoldungs - und Lohnerhöhungen . Der

innere Bedarf des Reichs werde mindestens 110 Mil¬

liarden erreichen, denen etwa 70 Milliarden Einnahmen

gegenüberstehen . Für 1922/23 berechnet Helfserich die

Ausgaben auf 120 — 130 Milliarden bei 97 Milliarden

Einnahmen ; trotz der neuen Steuern werde also ein

Fehlbetrag von 20 —30 Milliarden bleiben.
Zutreffend ist jedenfalls die Berechnung der Kontri¬

butionen durch Helfserich . Bei der Entwertung der Mark

auf ein Zwanzigstel müßte der Dollar einen Kurs von

84 Mark haben ; heute steht er auf 300 , das ist eine Ent¬

wertung auf ein Siebzigstel . Wenn man aber nur eine

Entwertung auf ein Fünfzigstel (Dollarkurs 215 ) an»

nimmt , so bedeuten die 3,3 Milliarden Goldmark 16Z

Milliarden Papiermark . Dazu kommen die jährlichen

Besatzungskosten mit etwa 1,6 Milliarden Goldmark . Et!

ergeben sich also bereits etwa 250 Milliarden Papiermark

Endlich aber kommen noch die Barzahlungen aus den

Wiesbadener Abkommen in Betracht , nach den

ja die deutschen Sachleistungen in den ersten 7 Jahren
nur zu einem Drittel angerechnet werden . Dadurch schwel¬
len jährlichen Kontributionen auf 280 und beim heu¬

tige ^ rkurs auf 300 Milliarden Papiermark an.
Alles . - glaubt Helfserich die jährlichen Rcichsaus-
gaben au > 100 Milliarden oder auf den Kopf rund
^000 Papier » .

' ei echnen zu sollen.

« Mag rS nun zutrkffen oder nicht, ohne Frage st«ht
! es um die Reichsfi anzen sehr bedenklich . Als man das

Lvnvoner Ultimatum am 11 . Mai 1921 Unterzeichnete,
stand der Dollar auf 60 , bei der Verkündigung der

Genfer Beschlüsse über Oberschlefien auf 100 Mark . Die

Entwertung der Reichsmark hat aber erschrek-
kende Fortschritte gemacht ; zwischen 250 und 310 pendelt
der Dollarknrs hin und her, und nach dem heutigen Kurs

macht die Kriegsentschädigung des Ultimatums von 132

Milliarden Goldmark bereits 9372 Milliarden Papier¬
mark aus . Da ist es fast ein Unding , noch einen Reichs¬

haushaltsplan aufzustellen , d . nn morgen sind die Zahlen

schon wieder ganz andere als heute . Die Großhandels-
zisfern , im Januar 1920 mit 100 angenommen , sind
bis April 1921 auf 130 und bis Anfang November , und

zwar in den letzten Tagen am stärksten, auf 248 ge¬
stiegen . Da die Kleinhandelspreise in einem Zeitabstand
von 3 4 Wochen zu folgen Pflegen , so wird in den

nächsten Monaten eine Sturzwelle der Teuerung
eintreten^ wie wir sie noch nicht erlebt haben . Während

aber bei uns die Mark sinkt und die Aktieirpapiere maß¬

los steigen , vollzieht sich in den valutastarken Ländern das

Gegenteil : die Währung steigt und die Jndustriewerke

brechen zusammen , weil jede Währungssenkung in Deutsch¬

land die Zahl der Arbeitslosen in jenen Ländern steigert.
An eine Hebung des Markkurses ist aber nicht zu denken,

solange die -Reichsbaulnoten täglich in Massen aus den

Druckmaschinen flattern . Fast 100 Milliarden Mark hat

die Flut der deutschen Papiergeldz ichen erreicht, 200 —300

Millionen Mark werden jeden Tag gedruckt ; zwischen dem

15 . September und 8. Oktober wurden 5Vs Milliarden !

neue Banknoten ausgegeben . Ohne die freiwillige Kre¬

dithilfe der Industrie und der übrigen Erwerbs - j

stände ist aber an die Möglichkeit , den Geldz . ichendruck ein- j

zustellen oder nur nennenswert einzuschränken , gar nicht j

zu denken. In den Verhandlung mit dem Reichsver - !

vand der Industriellen ist leider aufs neue eine !

Stockung eingetreten ; der Verband knüpft die Beschaffung j

von Devisen und die Bürgschaft für die Aufnahme einer s
Goldmilliurdenanleihe im Ausland an Bedingungen !

und zwar namentlich an die, daß im Reich und in den j
Einzelstaaten die sparsamste Wirtschaft eingeführt und das I

Wirtschaftsleben von allen schädigenden Fesseln befreit !

werde . Um der Desizitwütschaft der Eisenbahn , Post und ?

anderer staatlichen Betriebe ein Ende zu machen, sollen

diese „privatisiert " werden , wogegen aber die Gewerk- r

schäften Front machen .
r

Viel Zeit bleibt für die beabsichtigte Anleihe , mit !

deren Vorbereitung übrigens der Reichsbankdirektor Ha- s

venstein nicht viel Glück gehabt hat , nicht mehr übrig . !

Der am 15 . November fällige Vierteljahrsbetrag der ;

26prozentigeu Ausfuhrabgabe ist zwar durch Sachlei - !

stuugen bereits beglichen , aber für die am 15 . Januar
1922 fällige Vierteljahrsleistung der festen Jahreszah¬

lung mit 500 Millionen Goldmark und ferner für die

am 15 . Februar fällige zweite Vierteljahrsleistung der

Ausfuhrabgabe sind die Mittel noch nicht beschafft. Für

erstere ist eben die Kredithilfe der Industrie in Aussicht

genommen . Im feindlichen Ausland ist man in Sorge,

daß es mit der Bezahlung hapern könnte ; in Frank¬

reich zeiht man uns offen des böswilligen Bankrotts

und behauptet , Deutschland entwerte selbst absichtlich zu

diesem Zweck die Reichsmark , um sich von den Zahlungen

zu drücken . Flugs ist nun die ganze Wiederherstellungs¬
kommission aus Paris nach Berlin gekommen — kostet
wieder etliche Millionen — , um etwa 3 Wochen lang
an Ort und Stelle die Leistungsfähigkeit Deutschlands

bezüglich der Ultimatumsverpflichtungen zu untersuchen.
Die Kommission verlangt eine sofortige Abschlagszahlung
von IM bis 200 Goldmark , wozu sie nach dem Frie¬

densvertrag gar kein Recht hat , denn bis jetzt sind alle

Termine eingehalten worden . Sie wird das Finanzwesen

„prüfen " und verlangen , daß die Papiergeldherftellung
aufhört ; sie wird aber wohl keinen Weg angeben , wie

sonst die nötigen Mittel zu beschaffen seien . Endlich wird

die Kommission darauf dringen , daß die im Friedensver¬

trag diktierte Erhöhung oder Neueinführung von Ver¬

brauchssteuern (indirekte Steuern ) durchgeführt
werde, nachdem die Brüsseler Konferenz entschieden hat,

daß die direkten Steuern in Deutschland das Höchstmaß

erreicht haben . Nebenbei spricht man in Frankreich jetzt

auch unverhohlen schon von der Beschlagnahme des

deutschen Privatbesitzcs.
England möchte bei der Teilung natürlich nicht zu

kurz kommen und es verfolgt die französischen Han
'
ogvstie

mit argwöhnischen Augen . Wegen des Wiesbadener

kommens und noch mehr wegen des französisch-türkischen

Abkommens von Angora , das die Engländer mehr oder

weniger aus Kleinasien hinausdrängt , ist es nun wieder

zu einem Streit der Londoner und Blätter gekommen.
Das war immer so , bevor irgendein Abkommen zwischen

Lloyd George und einer französischen Größe geschlossen

wurde , dessen Kosten Deutschland trug . Sehr wahr¬

scheinlich werden wir auch diesesmal in dem Streit die

Leidtragenden sein , und zwar dürste England es aus

„Sachleistungen
" abgesehen haben , während Frankreich

schon wieder nach dem Ruhrgebiet schielt. Lloyd George

hielt im Rathaus zu London beim Bürgermeister¬

essen eine schöne Rede, in der auch einige freundliche

Worte für Deutschland enthalten waren . Jedesmal auf

eine solche Rede ist Deutschland vom Obersten Rat etwas

Schlimmes passiert . Seien wir darauf gefaßt.

„Privatisierung " der Staatsbetriebt ?

Berlin , 11 . Nov . Die Vertreter des Reichsverbands

der Industriellen , Dr . Sorge , Stinnes , Thyssen , Hu-

genberg u . a ., legten gestern dem Reichskanzler Dr.

Wirth die Bedingungen für die freiwillige Kredit¬

hilfe vor : Sparsame Finanzwirtschaft und Befreiung

des Wirtschaftslebens von den ihm auferlegten Fesseln;

ein Gesetz , das es ermögliche , mit den Reichseifen¬

bahnen beginnend , die sonst in öffentlicher

Hand befindlichen Betriebein privat wir t-

fchaftlicheFormenzubringen ; Verkant zu¬

nächst der Re 'nhseisenbahnen an eine private wirtschaft¬

lich-juristische Person ; Entlastung des Reichs von Ar¬

beitskräften , die weder ihrer Zweckbestimmung nach noch

in wirtschaftlicher Beziehung volle Nutzung finden , in

Verbindung mit großzügigen Siedelungen , die wie¬

der an sich nach ihrer örtlichen Lage die nutzbringende

Beschäftigung dieser Persönlichkeiten sicherstellen . Die

Durchführung dieser Kredithilfe einschließlich der Ver¬

handlungen mit den auswärtigen Kreditgebern kann

nur unter Führung der deutschen In du strie

und im Einvernehmen mit den deutschen Banken

erfolgen . Selbstverständlicy muß , wenn sich die deut¬

sche Volkswirtschaft und damit der deutsche Staat aus

den jetzigen Verhältnissen herausarbeiten will , der

Staat denjenigen , die heute den freiwillig übernom¬

menen Kredit zur Verfügung stellen , in zu vereinbaren¬

der Weise entsprechende Entlastung gewähren.

Der Reichskanzler erklärte , daß die Reichsregierun^
zu den Ausführungen der Industrie mit der gebotenen

Beschleunigung Stellung nehmen werde . Heute vor¬

mittag fand eine Kabinettssitzung statt.
Berlin , 11 . Nov . Die Vorstände des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbunds und des Allg . freien An¬

gestelltenbunds (Asa ) faßten eine Entschließung , die di«

Bedingungen des Zndustriellenverbands eine Heraus¬

forderung der werktätigen Bevölkerung nennt und die

Reichsregierung auffordert , die Bedingungen unbedingt

abzulehnen . Die Eisenbahnergewerkschaften erklärten,

sie werden zur Bekämpfung der Forderungen , die eine

Lebensfrage für die Eisenbahner sei , auch vor der An¬

wendung äußerster gewerkschaftlicher Mittel nicht zu¬

rückschrecken.

Neues vom Tage . M
Friedenskundgebung in München.

München , 11 . Nov . Gestern nachmittag fand ein«

Kundgebung der republikanischen Parteien am KönigS-

platz mit dem Leitwort „Nie wieder Krieg !" statt . An

der Kundgebung nahmen etwa 40 000 Personen teil.

Es wurden Reden von Mitgliedern der sozialistischen

Parteien und des republikanischen Schutzbunds g

halten.
Mißtranensanlrag gegen die preußische Regierung.
Berlin , 11 . Nov . Die Fraktion der Deutschnationalen

Volkspartei im preußischen Landtag hat folgenden An¬
trag eingebracht : Der Landtag wolle beschließen : Der

Landtag versagt dem Staatsministerium , das in seiner
Zusammensetzung den nationalen Interessen des Landes
nicht entspricht und den staatlichen und wirtschaftlichen

j Wiederaufbau gefährdet , das zu seiner Amtsführung

j erforderliche Vertrauen.



Tie Reichswehr bei der Beisetzung in München.
Berlin , 11 . Nov . Im Reichstag wurde auf eine

Anfrage eines kommunistischen Abgeordneten wegen Be¬
teiligung von Reichswehr an der Beerdigung des „Lud-
toig Wittelsbach " regierungsseitig erwidert , daß die
Ehren dem verstorbenen früheren König in seiner Eigen¬
schaft als Generalfeldmars chall, erw iesen worden seien.

Frankreich- Fasst.
Das Pariser „Journ .^ " schreibt, Frankreich werde

eine scharfe Verminderung der Ausgaben
bei der deutschen Eisenbahn und Post verlangen
und die Steuereintreibung überwachen . Als
Pfand fordert das Blatt die Wälder , Zölle und
Bergwerke Deutschlands.

Forderungen des Generals Rollet.
Berlin , 11 . Nov . Der Vorsitzende der VerbandS-

Neberwachungskommission , General Rollet , verlangt
von der Reichsregierung eine genaue Angabe aller in
der Reichswehr und bei der Polizei geführten Maschi¬
nengewehre und Geschütze . Bis Jahresende wird die
An hebung der militärischen Organisationen der Polizei
verlangt

Neue französische Beschwerder
Berlin , 11 . Nov . Aus Paris , 10 . Nov . , wird dem

..Berl . Tageblatt " berichtet : Die französische Regierung
ließ am Mittwoch durch ihren Botschafter Laurent dem
deutschen Kabinett eine Note überreichen , in der sie
gegen die Tatsache , daß die deutsche Regierung die
Einfuhr französischer Waren „planmäßig unterbinde ",
heftig Einspruch erhebt , während anderen Ländern die
Einfuhr von Waren und Genußmttteln , ja selbst von
Luursgegenständen gestattet werde . So sei in den letz¬
ten Wochen der Schweiz die Einfuhrbewilligung für
eine Million Meter Spitzen erteilt worden ; Italien
habe die Einfuhrgenehmigung für 1,5 Millionen Liter
Wein erhalten ; England sei die Einfuhr von 110 000
Kilo englischer Stoffe bewilligt , während der fran¬
zösischen Ausfuhr die Einfuhrgenehmigung abgelehnt
worden sei.

Erleichterung des Friedensvertrags oder europäische
Katastrophe.

London , 11 . Nov . In einer Unterredung mit dem
Berliner Berichterstatter des „Daily Chronicle " erklärte
GW inner (Direktor der Deutschen Bank ) , das Fi¬
nanzelend in . Deutschland sei so groß wie nur irgend
möglich . Es sei einfach unsinnig , zu erwarten , daß
Deutschland die riesige Entschädigungssumme bezahlen
könne . Deutschland müsse eine Atempause in Form
eines Moratoriums (Stundung ) erhalten . Die Aus¬
führung des Wiesbadener Abkommens sei ebenso un¬
möglich, wie die Durchführung des gesamten Versailler
Vertrags . Es gebe nur einen Ausweg , nämlich sich zu¬
sammenzutun . um die ganze Frage neu zu regeln . Wenn
dies nicht geschehe , dann stehe man vor einer euro¬
päischen Katastrophe.

Umgestaltung des englischen Oberhauses.
London , 11 . Nov . Lloyd George teilte im Unterhaus

mit , daß die Regierung in der nächsten Tagung des
Unterhauses als eine der ersten Maßnahmen eine Vor¬
lage betreffend die Umgestaltung des Oberhauses ein-
bringen werde.

D Reichstag.'
Besoldungsgesetz.

Berlin , 10. Nov.
Bei der ersten Beratung des Besoldungsgesetzes stellt

Abg . Lübbering (Soz .) mit Befriedigung fest , daß die
Regierung bet der Aufstellung der Besoldungsvorschrif¬
ten den Anregungen seiner Partei gefolgt sei . Die Be¬
amtenschaft sei damit aber noch nicht zufrieden . — Die
Abgg . Höfele (Zentr .) , Bogel (D . natl . VP .) und Morath
(D . VP .) stimmten der Vorlage zu , erwarten aber Ver¬
besserungen von weiteren Verhandlungen . — Abg . Frau
Zieh (USP .) ist mit der Erhöhung des Grundgehalts
einverstanden , findet aber , daß diese in den unteren
Gruppen zu niedrig gehalten sei.

Die Unabhängigen bringen einen Antrag ein , der
Gruppe I bestehen läßt , dann aber je zwei Gruppen
-usammenzieht . Im Fall der Ablehnung dieses An¬
trags wollen sie die 13 Beamtengruppen bestehen las¬
sen , aber die Einkommenssätze in den unteren erhöhen.— Ein Antrag der Kommunisten verlangt für die
Beamten der Gruppe 1 bis 7 und die Diätare mit we¬
niger als 30000 Mk. Einkommen eine Wirtschasts-
beihilfe von 3000 Mk . und 500 Mk. für jedes Kind,
- ahlbar bis zum 16 . November , ferner Teilnahme von
Bachverständigen der Arbeiter - und Beamtenorganisa¬
tionen an den Ausschußberatungen des Besoldungs¬
gesetzes und Beschleunigung der Arbeiten , damit das
Plenum sich nach 8 Tagen schlüssig werden könne.

Nachdem die Abgg . DelinS (D .d .P .) und Bauer (B.
BP .) ihre Zustimmung zur Regierungsvorlage erklärt
« nd der Abg . Plattuer (Komm .) den Antrag seiner Par¬tei begründet hatte , erklärte ein Vertreter des Finanz-
ßninisterS, daß die Reichsregierung bereit sei, den Län¬
der « und Gemeinden zur Deckung der Anforderungen
«u» den Besoldungsvorlagen evtl . Borschüsse zu ge¬
währen.

Nach Ablehnung der unabhängigen und kommunisti-
en Anträge vertagte sich da» Haus auf Freitag nach-

L Uhr . ,

Aus Stadt und Land.
Mttmrltt«. 13. November l»-1

* Die Weihe »«» GrdSchtuirmalS , doS die Kiadt Alten-
steig ihren im großen Krieg gesalleren Söhnen nach einem
Entwurf von Prof . Schuster in beherrschender Lage auf dem
Sctloßbrrg hat erstellen lasten , findet am morgigen Sonn¬
tag Vormittag statt.

Eröff » u»g - er Kraftsahrlinie . Die Krastfahrzeuglinie
Altensieig.Pfalzgrafenweiler Dornsteiten wird am 15 . Nooem
ber eröffnet.

— Portoerhöhung für Auslandspakcte . Infolge der
anhaltenden Verschlechterung des Markkurses werden
vom 15 . November an die Gewichts- und Versiche-
cungsgebühren im Auslandspaketverkehr wieder er¬
höht und nach dein Verhältnis von 1 Goldfranken —
48 Mk . (gegenwärtig 20 Mk .) erhoben.

Beim Reichsverkehrs - und Postministerium schweben
Erwägungen , um für 1 . Februar 1922 die Post - , Tele¬
gramm - und Fernsprechgebühren weiter zu erhöhen.
Die ursprünglich vorgesehene lOsache Erhöhung der
Friedenspostgebühren soll durch eine 15fache Er¬
höhung ersetzt werden.

— Steuerabzug vom Arbeitslohn . Für die für das
Kalenderjahr 1922 zu gewährenden Ermäßigungen ist
für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau , sowie
für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zäh-
-ende minderjährige Kind der Stand an dem für die
Personenstandsausnahme festgesetzten Stichtag (20 . Okt.
1921) maßgebend . Auf den Steuerbüchern der Arbeit¬
nehmer für das Kalenderjahr 192 > wird demnach von
Sen Gemeindebehörden der Familienstand des Steuer¬
pflichtigen vom 20 . Oktober 1921 bescheinigt und die
Jahresgesamtermüßigung festgesetzt.

— Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Wie wir hö¬
ren , fand im Reichsarbeitsministerium mit Vertretern
der Länder und den beteiligten Verbänden eine Aus¬
sprache über einen Gesetzentwurf statt , wonach den Län¬
dern im Bedürfnisfall die Ermächtigung zustehen soll,
die Zahl der Ausnahmesonntage für die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe bis auf höchstens 14 im Jahr zu
erhöhen.

Nagold , IS . Nov . (Jubiläum ) . Der hiesige Mili -är-
und Veieranenvercin feiert am worgigen Sonntag sein 50 jäh¬
riges Jubiläum dmch eine Veranstaltung mit theatralischen
und Gesangs Darbietungen in der Turnhalle.

Nagold , 6 . Noo . tVolksbtldungtkurse.) Unter Leitung
vor- Prof . Dr . Wagner wurden die Volksbildung» kurse für
diesen Winter wieder ausgenommen. Ein zusammenhängen¬
der Kurs behandelt Gegenstände der Lneraturgesch'chte . Die
Reihe der Einzeloorträ e wurde letzten Freitag eröffnet durch
einen Vortrag über Oberschlesien von Stuwenrat Knödler.
Hierzu waren ausgezeichnete Lichtbilder vom Deutschen Aus¬
lands Jnsti ut in Stuttgart in dankenswerter Wrise znr Ver
fügung gestellt worden. W ilere Vorträge aus Grschichte
Literatur , Philosophie und Naturwissenschaft folgen . M.

Wildberg » 10. Noo . In der letzte , Sitzung des Ge-
meinderats stand die Erstellung eines Krieger¬
denkmals w ederholt zur Beratung . Man war sich bis¬
her über die Platzfrage nicht einig . Nach Einsichtnahmever¬
schiedener von Prostffor Schuster in Stuttgart ausgearbeiteter
Lageplan -Entwürfe kam man zu dem Ergebnis , daß der
Platz vor dem Turm der alten Stadtmauer , dem sogenann¬
ten , H xenturm'

, der geeignetste sei. Die Erstellung des
Denkmals soll, sobald die Pläne für das Denkmal selbst vor¬
liegen , in Angriff genommen werden. — Das an der Srroße
nach Esslingen gelegene, dem Christian Marquardt , Bau¬
techniker, gehörige Sägewerk ging in den letzten Tagen
um den Preis von 370 000 Mark an eine Firma Spring-
mann in Essen über. — An der neuen Straße zum Bahn¬
hof macht sich eine zunehmende Baulust bemerkbar . Nach¬
dem an derselben erst dieses Früijahr S Wohnhäuser erstellt
wurden, ist z . Zt . eine mechanischeMöbels chreinerei
im Entstehen begriffen , außerdem soll in nächster Zeit mit
dem Bau eines weiteren Wohnhauses begonnen werden. —
Eine Bestätigung der am 18 Sept . dS . Js . staltgefunde-
ven Stadtvorstandswahl ist bis heute noch nicht erfolgt.
Die Wahl wurde seinerzeit aus Gründen , die in der Person
des Gewählten liegen , angefochten . Der bisherige Stadt-
Vorstand hat sich bereit erklärt , die Geschäfte bis zur lieber-
nähme des Amts durch einen Nachfolger weiterzuführen.

- Cal« , 10 . Nov . Der Gemeinderat erhöhte die Teu-
rungSzu lagen für die städtischen Arbeiter. Im An¬
schluß daran beantragte G .- Rat Oberpräzeptor Bäuch le,
den städtischen Beamten und Angestellten , die gegenwärtig
unter der neuen LrurangSwelle sehr zu leide« haben und zu»
sehen müssen, wie andere Stände aus Jahre hinaus mit
Kleidern u. Bedarfsartikeln aller Art sich etndecke », den D e -
zembermonatSgehaltsofortauszubezahlen,
damit sie in der Lage seien, noch vor Weihnachten das Aller»
n- tigsie einzukaufen . Der Gemeinderat stimmte diesem An-
trag einstimmig zu . Oberlehrer Mäckle und Musikdirektor
Frank feierten ihr 85 jähriges Dienstjubiläum . Der Ge-
weinderat beschließt den beiden Jubtlaren für ihre treuen
Dienste den Dank auszusprechen ui d ihnen ein Geschenk zur
bleibenden Ehrung zu überreichen . Die städtische Schaf-
weide wurde dr« Schafhalter Esstg zu SO 000 Mk. pro
Jahr überlassen . Der seitherige Pächter bezahlt« 4 000 Mk.
Zur Erlangung von Entwürfen für den Anbau de» Kapel-
lenberge » fand ein Wettbewerb statt. Den 1 . Preis mit
1500 Mk. erhielt Architekt Gebhardt , de« S. Architekt
Mäcklr-Stuttgart , den 3. Architekt Moser.

ss Schwa««, OA . Neuenbürg, 11 . Noo . (Brand .) Bestem
Nacht 1 Uhr brach in dem Oekonomiegcbäud« de» Holz-
Händlers Ernst Bürkle Feuer auS. DaS ganze Gebäude
samt allen Heuvorräten und Früchten brannte vollständig
nieder. ES wird Brandstiftung vermutet.

Calmbach a . E , 9 . Nov . (Abschied. » Im Laufe dieser
Woche veil eß uns unser allverehrtcr Seelsorger, Hu Pfarrer
Gons r , nach achljäh - iger, reich gesegneter Täti . k- it , um die
ihm übertragene Stadipfarrerstclle in Wangen -Sluttgart zu
übernehmen.

Obertal , 10 Noo . Im Betrieb des altrenomierten Gast,
Hofs zum Adler, Post , hier tritt am 15 . ds . Mir . eine
überraschende Aenderung ein . Der Betrieb geht pachtweise
auf fünf Jahre i .'. die Hände des Karl Böhringer
z. Löwen in Buhlbach über. Vor drei Jahren erlag
der in weiten Kreisen unseres Besirks und darüber hinaus
bekannte und geachtete B ' fitzer dieses Hauses, Ernst Fink¬
boi « er, einem Nierenlewen. Kaum zwei Jah - e darauf
folgte ihm die L -bensgefStnIip im Tode nach . Der Llieste
Sohn , Emil, war ein Opfer des K ieges geworden. Die
verwaisten 8 K nder führten das Gelchäft weiter. Nun er¬
schien di- sen Sommer der Bruder des verstorbenen Adler¬
wirts aus Amerika und mit ihm ziehen nun 6 der Kinder
dorthin ; zwei Tächter bleiben bier zurück

srurrgarr , n . Nov . (Vom Rathaus .) Der Go-
meinderat bcschäftigte sich mit dem Wohnungsabgabe-
gcsetz und nahm eine Entschließung an , die von der Re-

ierung verlangt , daß die Abgabe nicht vor dem 1 . April
922 in Kraft tritt , nicht höher ist als in andern Ländern

und daß sie als Zuschlag zur Reichscinkommmsteuer er¬
hoben wird . — Die Verpachtung der Domäne Klein-
Hohenheim an den Staat bzw . die landw . Hochschule iu
Hohenheim beschäftigte den Gemeinderat aufs neue, trotz¬
dem seitens des Knltministeriums die Zusicherung ge¬
geben wurde, daß der Milchertrag des Pachtgutes unver¬
ändert der Stadt Stuttgart zukommen soll . Es wurde ein
sozialdemokratischer Antrag angenommen , der den Land¬
tag und die Regiemng scharf machen will , gegen „solche
Treibereien bei den Pachtzinsen durch die staatlichen Or¬
gane" und vom Landtag Vorkehrungen fordert , damit
solche Vorgänge künf

Für die Ver st a
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Zuffenhausen , 11
Zwecke eines Gemeint
gemeinde ein Fabrikg
worben.
' Breitenholz , OA
Am Donnerstag aben!
Gipswerks bis auf die

Lauterbnrg , OA
Oberförster Gerhardt -tz
xin 180 Pfund schwei

Ludwigsburg , 11.
der . ) Am 29 . Septemocr o . I . yaven » ich vre löMnge'Maria Lohr und der 10jährige Josef Lohr in Zuffen¬
hausen, sowie der 12jährige Richard Mühleisen in Stamm-
Heim ans der elterlichen Wohnung entfernt , um Kartoffeln
aufzulcscn. Seitdem sind sie nicht wieder zurückgekehrt.Am 1 . Okt. wurden sie auf der Straße Nielern — Eutin¬
gen gesehen . Sie gaben sich als Kinder einer Familst
Schlag in Stammheim aus , die ihre angeblich in Pforz¬
heim wohnende Mutter besuchen wollten . Sie kamen
auch bis Pforzheim , dort hat sich aber ihre Spur ver¬
loren . Die Kinder werden als „verschlagen" geschildert.
Sachdienliche Mitteilungen über ihren Aufenthalt wer¬
den an die Kriminalabteilung des Württ . Landespolizei¬
amts in Stuttgart , Neues Schloß , erbeten.

Konstanz, 11 . Nov. Der Warenausverkauf hat am
Mittwoch iu Konstanz seinen Höhepunkt erreicht. Tie
Schweizer wollten den letzten Tag vor der „3 Fränkli-
Abgabe" noch einmal benützen. Der Ansturm auf die Ge-
chäfte war so groß , daß manche Läden fast ausgeräumt
ind . Die meisten Geschäftsleute haben übrigens schon
eit einiger Zeit mit ihren Waren sehr zurückgehaltcoU

Bei der 3 Fränkli -Abgabe handelt es sich bekanntlich
darum , daß auf je 100 Mark Einkauf drei Franken auf¬
bezahlt werden müssen, die zur Tilgung der Schweizer
Milchschuld der Stadt Konstanz dienen.

Vermischtest ^ ^
Bayern braucht kein Ruslandsgctreide . Nach einer!

Mitteilung des LandwirtschaftsmtntsteriumS waren am
25 . Oktober in Bayern die 200 Gramm Umlagegetreide
pro Kopf und Tag schon bis zum 1 . Mai nächsten Jah¬
res gesichert . Wenn nicht ganz außergewöhnliche Um¬
stände etntreten , reicht Bayern bis zur nächsten Ernte
mit dem Umlagegetretde aus.

Erste Ausreise des Dampfer » „Württemberg " . Am
10 . November hat der Dampfer „Württemberg " (8894
Bruttoregister -Tonnen ) der Hamburg -Amerika -Linie den
Hamburger Hafen zu seiner Reise nach Neuyork ver¬
lassen . Mit der Einstellung der „Württemberg " in den
Nordamerika -Dienst sind die in dem Vertrag zwischen
der Hamburg -Amerika -Linie und dem Harriman -Kon«
zern vereinbarten Grundsätze nunmehr auch deutscher¬
seits erfüllt.

Aushebung der Mittekschuke« . Durch die hessische
Bolksschulgesetznovelle werden in Hessen die Mittel¬
schulen durch Abbau von unten her aufgelöst.

Vom « «Ssanddentschtnm . Zn der kaukasischen deut¬
schen Kolonie NlexanverSdors verstarb im Al¬
ter von 88 Jahren Frau Magdalena Flad, geb.
Schmied , die aus den Ehen ihrer 7 Söhne und 5 Töch¬
ter insgesamt 234 noch lebende Enkel und Urenkelktnde»
hinterlietz . Zu den leidtragenden Hinterbliebenen gy
Hört « halb UlexandevSdorf . Ahr Man « Par ihr ngch



-ttMrlger The tm Tod vörangegangen, aber in 30jäh-
riger Wttwenschast hat die alte Frau nicht nur die
Dchar ihrer Enkel und Urenkel betreut , sondern war
zulch als Wohltäterin unter den Armen bekannt.
' DaS „große Schweigen". Der Jahrestag des Wasfen-
Killstands ( 11 . November ) wurde wieder wie im vorigen
Jahr in ganz England um 11 Uhr durch das zwei
Minuten lange „große Schweigen " und Stillstehen aller
Betriebe , Eisenbahn usw . begange n. _ _

Vermischtes.
Kürst Karl zu Löwenstein -Rosenberg-Henbach, ein

Mtgründer der Zentrumspartet , ist im 87 . Lebensjahr
im Dominikanerkloster zu Köln gestorben . Nach dem
Tod ' seiner zweiten Gemahlin 1907 trat der Fürst in
das Dominikanerkloster Trans Cedron in Venloo ein.

Das „große Los" . In der preußisch-süddeutschen Klas¬
senlotterie fielen die zwei Hauptgewinne von 300 000
Mk . auf Nr . 90 267 und die zwei Hauptgewinne von
500 000 Mk . auf Nr . 101 732.

Ungetreuer Beamter . Ein Beamter des Steuermini¬
steriums in Wien wurde wegen schwunghaften Handels
mit unabgestempelter Kriegsanleihe , die er gegen eine
Bestechung von 100 000 Kronen für galizische Händler
abstempelte,,verhaftet. ,

Brand . In Burgau (Schwaben ) ist das am Baynhos
gelegene Lagerhaus des Landwirtschaftlichen Verbands
mit großen Vorräten an Getreide, Kartoffeln und Ma¬
schinen abgebrannt . Der Schaden beträgt einige Mil-
Konen.

« rückeneinweihnng . In Augsburg wurde am 9 . No¬
vember die neue , mit einem Kostenaufwand von 3
MiMnnen Mnrk erbaute ^ . ücke über die Wertach , die
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Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
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Geldmarkt. Der Balutasturz in dieser Woche trieb
Deutschland dicht an eine Katastrophe heran . In der
Bevölkerung ging die Angst vor dem Staatsbankerott
um.

Börse . Anfangs der Woche kannte der Haussetaumel
im der Börse keine Grenzen mehr . Die Kurssprünge er¬
reichten 100—200 Prozent und mehr . Der vorüber¬
gehende Rückgang der Devisenkurse brachte nicht dis
Erwartete Ernüchterung , denn die Kursverluste hielten
sich fast ausschließlich unter 100 Prozent . Einzeln«
Papiere stiegen sogar ungestört weiter . Wenn die Spe¬
kulation auf diese Tarnungen nicht achtet , wird es noch
einmal ein großes «glück geben

Warenmarkt. Die Preissteigerungen kennen noch
keine Grenzen . In Süddeutschland herrscht der reine
Ausverkauf, an dem sich Einheimische und Ausländer
in gleicher Weise als Käufer beteiligen; die Einheimi¬
schen angeblich um ihr Geld vor dem Staatsbankerott
zu retten und in Waren anzulegen, und die Ausländer
angelockt durch die große Valutadifferenz . Die Kohlen¬
knappheit nimmt weiter zu . Der Wasserstand hat sich
zwar etwas gehoben , wird aber nach dem Eintritt von
trockenem Frostwetter schnell wieder sinken . Die Preis¬
steigerungen in den einzelnen Warenbranchen aufzu-
sühren , verlohnt nicht mehr ; jeder spürt sie am eigenen
Leibe. Manche hoffen auf einen baldigen Rückschlag,
ähnlich wie vor zwei Jahren , andere sind der Meinung,
daß es den ganzen Winter so weitergehen werde.

Biehmarkt. Der Geschäftsgang in dieser Woche war
wieder etwas flotter und hat auch in Schlachtvieh Preis¬
steigerungen hervorgerufen , besonders in Schweinen , be¬
züglich deren noch keinerlei Wirkung der angekündtgten
Überproduktion zu spüren ist. Die Zuchtviehmärkte
de- Landes waren gut befahren und rasch geräumt , bei
Wenig veränderten Preisen.

Holzmarkt . Die Hausse geht weiter . Langholz und
Bretter ziehen fortgesetzt an . Versteigerungspreise sind
in dieser Woche nicht bekannt geworden.

Produktenmarkt. Nachdem zu Anfang der BerichtS-
wvche die wilden Preissteigerungen auch im Produkten-
verkehr sich durchgesetzt hatten , wirkte das Schwan¬
ken der Devisenkurse einigermaßen ernüchternd. Gleich¬
wohl sind gegen die Vorwoche immer noch hohe Auf¬
schläge zu verzeichnen . Am 10 . November notierten
tn Berlin Weizen 385- 395 (-s- 50) , Roggen 298- 300
(-j- 40) , Sommergerste 375—390 (-j- 30) , Haber 292 bis
395 (-s- 30) , MaiS 308—320 (-f- 40—50) Mk . für den
Zentenr. Heu und Stroh wurden letzten Montag in
Stuttgart mit 180—200 bzw . 8Y^ -90 Mk . notiert . Diese
Notierungen sind aber nur nominell; tatsächlich wurde
Draußen im Lande beim freien Verkehr mehr bezahlt,

eu 815 Mark.
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Handel und Verkehr.
Berlin , 11 . Nov . Die Dresdener Bank erhöht ihr

Grundkapital um 200 Millionen aus 550 Millionen
Mark, wovon 145 Mark den Aktionären tm Verhält¬
nis 2 zu 1 zu einem noch festzusetzenden Kurs an-
geboten werden. Die Kapitalserhöhung wird seitens
der Verwalter mit der Markentwertung , den steigenden
Anforderungen von Handel und Industrie an die Ban¬
ken und der Festlegung erheblicher Mittel durch Erwei¬
terungsbauten in Berlin und bei den Filialen be¬
gründet.

Die Kehrseite der hohen Valuta . Die Konkurse in
der Schweiz sind in diesem Jahr auf 168 gestiegen.
Um je 100 Arbeitsstellen bewarben sich im Sommer
4—500 Arbeitslose. Die Zahl der gestempelten Silber¬
schalen in der Uhrenindustrie ist auf den 5 . Teil der
Erzeugung des Jahrs 1197 gesunken . Die Stickereibe¬
triebe in der Ostschweiz stehen fast alle still oder
schränken die Arbeitszeit ein . Der Fremdenverkehr am
Vierwaldstättersee liegt völlig darnieder.

Winnenden, 11 . Nov . Dem Viehmarkt waren ziU
geführt 24 Ochsen , 32 Stiere , 95 Kühe , 49 Kalbinnen^
62 Schmalvieh , zusammen 262 Stück. Handel und Vers
kauf waren rege mit Ausnahme bei Großvieh. Das
Kleinvieh hat guten Absatz gefunden. Bezahlt wur¬
den für 1 Stier 5500—6500 , für Kalbinnen 8000 bi-
11 000 Mk . Schlachtvieh kostete der Ztr . 650 - 800 Mk,
— Der Schweinemarkt war mit 180 Milchschwei¬
nen und 10 Läufern befahren. Preis das Stück 230 bi-
360 , Läufer 600—700 Mk . Handel und Verkauf gut.

Mannheim , 10. Nov . Dem Kleinviehmarkt wur¬
den zugeführt und zu je 50 Kg . Lebendgewicht gehan¬
delt : 129 Kälber 850—1050 Mk . , 158 Schafe 400—600
Mk . , 45 Schweine 1250—1560 Mk . , ferner 738 Ferkel
(d . St .) 90—410 Mk. Stimmung : Kälber und Schweine i
ruhig , langsam geräumt ; Schafe lebhaft, ausverkauftl
Ferkel mittelmäßig, kleiner Ueberstand . . ^

WTB . Berlin , 11 . Nov . Im Unterausschuß des Ver-
kehrkouSschrffeS des vo>Iävfiqen Reichkrvirtschafisials, d»ssm
Ausgabe die Prüfung der Besoldung und der Wirtschaftlich¬
keit der Rkichteifknbahnen ist , wurde einstimmig der Stand¬
punkt vertreten, daß ei»e U >brrfLhr ««ß Ser ReichSeise «-
dah»e« in den Besitz deS Privalkopitals mit den Interesse»
der devtschen Volk Wirtschaftund deS Bestandes des Deut¬
schen Re chs für unsere,nbsr und darum für wirschasllich
und politisch verhängnisvoll zu erachten ist.

WTB . Wie «. 11 . Nov . W,e die . Wiener MittogSzei
tung * meldet, verlaust in gut unterrichteten diplomatische
Kreisen, daß das Uebereinkommen zwischen der Lschechosl«*
maket und Pole » rin Werk Frankreichs sei. Die polnisch^
Regierung soll d>n Kredit von 500 Millionen Franks nur
unter der Bedingung erhalten haben, daß «in Bündnisver¬
trag mit der Tschechoslowakei abgeschlossen wird, dessen Spitze
sich gegen Deutschland richtet.

WTB . Wien , 11 . Nov . Die interalliierte Generalkom-
misston in Oedenburg hat durch eine an den Bundeskanzler
gerichtete, vom Präsidenten der Kommission unterzeichnet«
Note heute die österreichische Regierung eing ' laden, mver-
züglich die Bes tzuxg der dnrch die Verträge von Tt Gr-
« ai» und Trtaao » Oesterreich zug,spräche««» westuaga-
rische» Gebiete mft Ausnahme der im Venediger Pro okoll
bezeichnet«» Abstimmungslerritor -en vorzunehmen. Die öfter-
reich,sche Regierung trifft nunmehr die nötigen Maßnahmen,
damit in den nächsten Tagen der E »marsch des Bundes¬
heeres und der Gendarmerie erfolgen kan«.

WTB . Prag , 11 . Nov . Das Ukc . Preflebur . meldet
aus Lrmb rg : Die ukra nischen Aufständischen - Abteilungen
unter der Führung des Obersten Schetel haben nach mehr¬
tägigen Kämpfen Wi » za erobert.

WTB . Berli », 13 . Nov . Wie der Berliner Lokälanzeiger
aus H lle meldet, lagern dort 100 000 Ze «t«er pommer¬
ische Karteffel «, die wagsovwrtse über Herbesthal »och

; Norbsra «kre <ch verschoben « erde » sollte». Eine Reihe von
! Waggons ist be - eiis abgegangen. Eme amtliche Untersuch¬

ung in dieser An eleoenheit ist sofort eingeleitet worden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berli » , I I . Rov . Die JoteraStlerie Ksmmifio»

in Opp ' l » hat die Eioreisegrnehmizrmg für die stellver¬
tretenden deutschen Bevollmächtigten für die deutsch polnischen
Verhandlungen über Oberschiesten , Staatss kcetär Dr . Le-
wald und S ' aaissekretär Dr . Göppert, die sich heute
Abend zu Vsrb . sprkchungen mit Vertretern der oberschlest-
schen Bevölkerung nach Oberschlesien begeben wollten, ver¬
weigert.

Berli », 13 . Nov . Zn der Derweigerung der Eivreise-
« rlanboiS » ach Ob «,sch» st » für den deutschen stellvertreten¬
den Bevollmächtigten, Staat » sekrelär Lewald, und den
preußischen Vertreter, Unters,aotHsekielär z . D . Gap pert,
ersähet das . Berliner Tageblatt "

, daß der englische Botschaf¬
ter in Berlin gestern dem Autwäilsten Amt eine Mitteilung
der Interalliierten Kommission in Opp >ln zugestellt hat, in
der et heißt , daß im Interesse der Ordnung und in dem
von den Alliierten besetzten Obers-tlesten den polnischen und
den deutschen Kommrssionsmitglüdern eine Aufenthaltebewtl-
lipung nicht erteilt weiden könne. — Das Blatt bemerkt
dazu : Da die polnischen Delegierten gar nicht daran gedacht
haben, zu einer Konferenz nach Oberschüsien zu reisen, sind
sie in dem Schristßück nur miterwähnt worden, weil man
den gegen die deutsche Kommission gerichteten Gewaltakt ein
wenig brmäoürl « wollte. Daß die Anwesenheit der Herren
Lewald und Eöppert der Ordnung in Oberschlesien hätte
pesährlick werden können , ist natürlich nur ei« lächerlicher
vor « »»». W '

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung * schreibt, daß das
eine Maßregel sei, die jetzt schon » kennen laste , was wir
bei den deulsck -polniscken Verhandlungen zu erwarten haben.

WTB . Berli «, 13 . Noo . Wie die . DeutscheAllgemeine
Zeitung " wiiteilt , hat der Reichskanzler heute Vormittag die
Geweik chaftSführer und die Parteiführer empfangen, um mit
ihnen die Frage der Kredithtlf « »er Jadustri « zu besprechen.

Zu den Besprechungen teilen die Blätter mit, daß daS
Zentrum für eine Fortsetzung der Verhandlungen mit dem
Reichs verband der deutschen Industrie sei, während die So¬
zialdemokraten die Bedingungen der Industrie für unannehm¬
bar erk ären.

In den Kreisen der sozialdemokratischen Abgeordneten
herrscht laut . Vorwärs * die Meinung vor, doß diese Be¬
dingungen nur das Mittel sein sollen, die Kreditaltion über¬
haupt unmöglich zu machen . Sollte die Deutsche Volkspar¬
tei oder eine der Mittelparteien auf di. se Bedingungen ein-
gehen, so werde das die schwersten innerpolitischen Folgen
haben.

Nach Informationen des,Berliner Lokalanzeigers* dürfte
es die Deutsche Votttpartei ablehnrn, mit der ganzen Ange-
lezenheit als Partei in irgend einer Form in Verbindung
gebracht zu werden.

WTB . Berli « , 11 . Rov . Der Ministerialdirektor im
Reichsministerium des Innern , Freiherr v . Welser ist zum
Staatssekretär in demselben Ministerium, der bisherige Geh.
RegierungSrat Brrcht in der Reichskanzlei zum Ministerial-
direkior im Reichsministerium des Innern ernannt worden.

WTB . Berli », 11 . Rov . Die Ratlfikati, «»»rk»»de«
zu dem am35 .August 1931 von dem deutschewBevollmächligten
und dem Bevollmächtigten der Ver. Staaten von Amerika
Unterzeichneten Vertrag ist heute Abend tm Auswärtigen
Amt ««sgewechselt worden. Damit ist der Vertrag in Kraft
geirrten und »er Fet «»e«Sr»sta»d wieder hergestellt.

WTB . Berli » , 11 . Rov , Außer den Arbeitern im Thar-
lottenburger Gaswerk find auch die Belegschaften der Gas - >
werke Schmargendorf und Lichtenberg ü » de« Streik ge- j
trete»

Für tte E Hilstlktilivg verov,wörtlich : Ludwig Lwck .
Truck urid » eilax der W . Rieker 'schen Buchdruckeret Alreustetg.

stlsv färbe cksbeim nur mit eftilen krsune 'rcben Ltoiksrbvo
ur ä kvickere ctie lebrreictie Lislitdrosciivre blo. 2 von

lvildelwLtSlivr , 6erc»Lchs1t m . teschr . bsilung. üueclllvdurga . ll.

ÄeiWMhInMfl Zu MSonntag?
Der ev . Jüngling » verein ladet alle jungen Mänver von

hier u --d Umgebung herzlich ein, zu dem am Gourrtag de»
iS . Rvvrmber , «ach« . » Uhr im Jugendheim
ftattfindludrn

AM* Werbetag
an welchem uns Herr Rekior Kies » er aus Nagold eine«
Vortrag halten wird über das Thema:

Ina * - » Ideal«

Junge und alte Freunde kommt alle, ihr werdet nicht
enttäusch , sii
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Mte«strig.

^ orbwaren
werden mir vom alten Friedens Lieferanten wieder

schöne, gelegene unä
soliö gearbeitete Lachen

gesandt, die ich noch sehr preiswert anbiete.

Back- oder Laib -Wrble
per « tück Mk . « SO.

Sritz Vühler jr.
Bitte mein Korbwaren- Schaufevster zu beachte«.
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Ein 1 « oder 3-Familten»

Wohllhms

möglichst in steter Lage, mit etwas Garte», wen«
auch nicht gleich beziehbar, in Altensteig

z « kaufe« gesucht.
Offerier unter . Wohnhaus * an die Geschäftsstelle

ds . Blatter.
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Den 11 . November 1921.

2bL <äl36ku1Ui6i33 WsLsr.

I
^ roZrLMm:

^ 1 . 2uZ 2UM LebloüberZ.

Ordnung : Lcküler, Ltsdtkapelle , Lesmte und Oemeinderst,
— biederkrsnL und filsrmonie, ^ n^efiöriZe der Oe-
— ksllenen, Xrie ^erverein , Keick8bund und Xrieg8-
^ teilnekmer , Turnverein , 80N8ti^e leiinekmer.

^ ^ uk dem Venkmsl 8 plstz:

^ 2 . Kiedeikranr : „kleldenklage" .
^ 3 . ^nsprseke de8 Vertr6ler8 der 81adt und Kranr-
— niederleZunA.
^ 4. Harmonie : „68 i8t be8timmt in O0II68 Kat .

"

^ 5 . Weikerede (81ad1pkarrer Haug) .
^ 6. Oemein8amer 0689NZ mit ü1u8ilrdeZl6itunZ : „1e8U8
^ meine 2uver8ickt .

"

^ 7 . ^N8praebe (8tudienra1 ^ uer) . ^
^ 8. 81adtKapeHe : „ leb ball ' einen Kameraden .

" A
^ 9 . KranriniederleAun ^ von Vereinen . ^

^ 10. biederbranL: „Wir liebten un8 wie Lrüder .
" W

^ > » » U» I» M » » » » » lIIIl » » » » MI » » II» MIIIIl » IM » I» » » l ! » ^

Forstamt Nltevsteig.

Vergebung M
Slhellermliteria!'

lieserungeu. -
Am Mittwoch, d : ir 16.

No ». IS3l , nachmittags S
U )r wird im Gasthaus zum
Schwanen in Altensteig dis ,
Liefe ung und Zeikleinerung '
des Schottermaterials für den -
ganzen Fo stbezirk im öffent - »
l chen Aufstrenh vergeben . ?

« « »»steig . j

Feinste Kieler

Bücklinge
stad eiugetroffen bei

Lhr. Burgharb st.
« « »»steig.

SelbstgeMachte

Nagold.
Oie ßlücklicke Oedurt eine3 gssauden

Knaben

reiZen in dankbarer kreude sn

Hdkred keelam und 6rau
Hilde , ged Keicderl.

Spielberg.

Todes-Aazeige

1 ßinmiiel« !
eopfiehlt tätlich frisch l

; Gottlieb Gutekunst j
» Blck le - uad C > rd rarei . z

Atteasteis.

Gebet- W
^ Predigtbiilher
i sind zu haben in der

! w . Rieker 'schen
! Buchhandlung.

Allen Verwandten und Bekannten die trau-
rige Nachricht , daß unsere liebe Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Schwester und Tante

Auuu Maria VurgWt
g-b Spät

im Alter von nahezu 73 Jahren nach längerem
Krankenlager sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tmeMeil Mekdllelt»«.
Beerdigung Montag Nachmittag 3 Uhr.

M Altensteig.

l Gesangbücher l
E empfiehlt ^
^ vom einfachsten bis feinsten LederbaAd in nur
M tadelloser Auiführung bei billigem Preis Mi

ls W. Köhler,

N.» Tisch-HabelSM .Voraus"
oder He»

mit Vorder- und Hinte zanze D . R G . M ä 78 Mk . ,
Paßt an jeden Lisch. Garantie. Ha » ' Werkzeuge !

Verl . Prospekt grat OaigkeU , Leipzig L4V Moltkestr. 57 . .

Turnverein
« »1

Altensteig.
Heil!

Der Verein beteiligt sich an der

Weihe des Kriegerdenkmals
und sammelt sich 16 ' /i Uhr in bezw. beim Lokal.

Alle Mitglieder werden zu recht zahlreicher Be¬
teiligung eingeladrn.

Der Vorstand.

Preiswerte

Ii8eIiM88kr
find wieder zu haben
« tü» 4.— « K.
solange Vorrat reicht.

§ r. Roller , Messerschmied
Altenstei g.

Kirchliche Nachrichten,
Er»teda»lf. st, (SS . n. Dr )

13 . Noo . Evangsl . Gottes¬
dienst in der Kirche um 9
Uhr L0 . Opter für die
Anstatten d. Inn . M ssios.
Leder : 34, 38 . Christen¬
lehre fällt aus. Abends
8 Uhr Vortrag üb . Inn.
M ssion mit Lichtbildern in
der Kirche von Inspektor
Bäßler.

Do»»rrStag nach « . 3 Uhr
und abrndS 8 Uhr Vor¬
träge f. Frauen « . Jungfr.
von Frau Frida Ufer- Held
im Jugendheim.

Ge « ei» sch .J »zr»dhei« .
Keine Versammlung am

Sonntag Abend.

Meth »diste» ,r « ei«d
S »»«tag, dm 13 . Nov ., vorm.' /,10 Uhr Predigt , vorm.

11 Uhr Sonntagschule,
Abend« >/,8 Uhr Predigt.

Mittwoch, abmdS 8 Uhr
Gebetsversammlung.

Mefrvrbe »« :
Srüntal : Marie Armbmster,

geb. Seid, «6 I . alt.

Z ! zu Weu gesucht.
Beeh L Ziegler s

G . Gchaetd- r- Nachf.
Telefon Nc . S . ^

Eer-
SWkNÄck

sowie s

Nelle MM
empfiehlt billigst ^

W. Hammann
Zwerenberg . -

« «»»steig.

Neuen und allen

KLVL1IIKL8
kill8

IkreL Om83tre8 errie¬
ten 8ie äurck die
kekisme in un8erer
Zckwsrrrv. 1s ^e8rei-
tung 7Vu8 den Isnneot

empfiehlt zu billigste » Preisen

AI. 3chnierle.

Achtavg
Schreiner «nd Sabrlkante » !

Wir sind schnell entschlossene Käufer für alle Sorten

M0L8LL.
gleichgültig welcher Holzart und ohne Rücksicht auf
das Quantum. Feste Angebote bei sof. Barzahlung
erbeten H . Phil pp , 8 . m . b. H ., Dtnttgart,
Gy« »afi »mftraße 14.

SOMMlh-ZkSSttitMesW«



* Bestätigt wurde die Wiederwahl des Schultheißen
Ignaz Klink in Untertalheim zum Octsvorsteher der
Gemeinde Untertalheim und des Schultheißen Johann
Georg Burkhardt in Hörschweiler zum Octsvor¬
steher der Gemeinde Hö schweiler.

Die Kr«flwa - » »p,rsone >« »»»» ^ "

. . — . . - >,» »vt-urn flttgen ur d herabspiangen oder
giy an die Wegen hängten und dabei zu Fall kamen.
Unter Hinweis auf dieses gefährliche Treiben wollen die
Ungehörig, n und Schulen die Kinder eindringlich davor
warne » und ermahnen, den Kraftwagen rechtzeitig aurzu«
weiche« . H.

Vorläufiger Fahrplan:
— — 6L ^ük> A!tc »fl« is Bahnh . an. . — —
— -— L- ßüv'l̂ an , Prftamt ab — —
öS»6 .00 — 6 40 ab , » an — 1 40
6 .106 SS — 7 -11 an Psslzgrafeew . PA .ab — 1 . 10

6 IS6 .4» 11 -167 14 ab » , an 8 25 1 05
6 SS7 .18 11.ss 7 .Sl DorsstertiN Post. ab. 7 40 12 . 20

6 SS7SO li .ss 7 .SWGn , Bahnd. cll -̂ 7 .SS 12 .15
Sonn- und Feiertags.

* Freie Schuhmach« i »«u»g de» Bezirkt Nagold . Die
Innung hielt am gestrigen Sonntag , nachmittags ftz3 Uhr
im Gasthaus z . . Krone" unter dem Vorsitz voa Obermeister
Dürrschnabel eine Vollv er sammiung a 'o , in wel
cher die Preise besprochen und Beiträge eingesamm lt wurden.
Den Hauptpunkt der Versammlung bildete jedoch die Fach¬
kur S a u S st e l l u n g, die im Saal der Krone untergevrachl
war und bei welcher die Arbeiten deS in letzter Zeit hier
stattgesundenen Kurses ausgestellt wurden. Obermeister
Dürrschnabel gedachte des Kurses und der Mühe, die
Kursleiter Koppler bei demselben aufgrwendet hat , dabei
wünschend, daß auch Dujenigen zur Einsicht kommen , weiche
bisher glaubten , daß das Schubmacherhandwerk «in Beiuf
sei, welcher mben jedermanns Ofenbank betrllbm werden
könne . Die Ausstellung selbst war sehr interessant. Man¬
cher Besucher derselben wird erst einen Begr ff von der
Schuhmacherei bekommen und gesehen haben, auf welch'
hoher Stufe der Schuhmacher stehen kann, wenn er sein
Handwerk individuell betreibt und nicht alles über einen
Leisten schlägt . Wir erblicken in der Abhaltung solcher
Kurse , die das Handwerk nur heben können , eine Notmen
digkeit . Ihre Auswirkung kommt den Schuhmachermeistern
und, vielleicht in e ster Linie, auch den Kunden zu gut.
Schuhwackeimeister W . Käppi er von Pfalzgrafenweller,
der den Kurs leitete , übernahm bei der Ausstellung auch die
Führung und Erklärung der Arbeiten, die den Kursarber
«nd die Kursteilnehmer Kusch die dabei zum Ausdruck ge
kommene Strebsamkeit in gleicher Weise ehren.

— 858 Mark zahlen Rcichsbank und Post in der
der Woche vom 14 . bis 20 . ds . Mts . für ein Zwanzig-
Markstück, für ein Zehnmarkstück 425 Mark.
( Auch die Rcichspost erhöht, wie die Eisenbahit,
Ihre Gebühren um 50 Prozent , nur beim Paketverkehr ist
die Steigerung etwas niedriger . Der Fehlbetrag der Post
wird aus 3r/i Milliarden berechnet.

Etrrßhardt , 14 . Nov . (Ergebnis der Ortsvorsteher
wähl. ) Bet der gestrigen Schuliheißenwahl haben von 318
Wahlberechtigten 168 abgestiwmt. Davon erdielt Gemeinde-
rat Haselmaier 86 Stimmen , Schultheiß Rolfuß 93 Stim
mm. Somit ist Gemeinderat Haselmaier gewählt.

Nagold , 13 . Nov . (50 jähriges Jubiläum des Milllär-
iwd VeleranenvereinS Nagold .) Zur Feier des 50 jährigen
Jubiläuws Halle der Nagolder Militär - und Veteranoerein
auf Sonntag Abend 5 Uhr in die Turnhalle einaeladen.
Daß der Einladung von Mitgliedern , Gästen der Nachbar¬
vereine und Nichtmitgliedern sehr gerne Folge geleistet wor¬
den war , bewies die . drangvoll fürchterliche Enge ' , in der
das zahlreich erschienene Publikum sich bewegen mußte. D e
Gaalsrage war wieder einmal . brennend" für unse >e Stadt.
Run wohl, sie haben eS » verdient, die alten Veteranen von
Siebzig und die vom Weltkrieg, daß man ihrem Ruf zum
Fest « folgte. Ein schönes, reiches Programm , bereichert
durch die herrlichen , kraftvollenLieder deS LiederkcanzeS, war
von der rührigen Festlettung zusammengestellt worden. Das
Programm wies in seiner Stückfolge auf die Trundstimmung
hin, die ein deutsches Herz heute erfüllt, wenn eS sich an
stickt, Feste zu feiern , nämlich den Gedanken: Sei stolz,
daß Du ein Deutscher bist, ein Glied der Volkes , das jetzt
zwar niedrrgebrochen , ein Spielball roher SiegerübermutS ist,
de» Volkes aber, da», wie kein zweites auf Erden, Kraft
«wd Einheit bewiese«, als e» galt einer Welt von Feinden
die Stirne zu bieten . Der gegenwärtige Vorstand, Poliz i-
!«achtmeister Zie - ler , entbot der Versammlung den ersten
Bnrß in markiger Rede. Er gab einen knappen geschicht-
lichrn Rückblick auf den Werdegang des Vereins, dabei mit
besonderem Dank «ad Verehrung derer gedenkend, die vor
bv Jahren im Kampf mit Frankreich Deutschland» Einheit
geschaffen , der alte«, wackeren Veteranen, die in der Ver¬
sammlung meilt« . Der BezirkSobmann, Forstmeister B i r k,
verbrachte die Glückwünsche der Lrttrmg der württ . Militär-
aud Kriegeroereine und der Bruderoereiue des Bezirks . In
süchtigen Wort« mies er hi« auf die Rot de» deutschen
Kolke» tu unseren Tagen und auf die Pflicht jede» Deutschen,
dem Vaterlande Treue zu halten auch in schweren und schwer¬
em Stunde « . Sein « Rede klang au» in ein Hoch auf»
»rutsche Vaterland . Al» Angebinde der Krauen wmd « mit
lettischer Widmung ei« schwarz-rote» Band a« die Kahne

geheftet . Den ÄuSklang de» Feste» bot die Aufführung
einer Komödie , D' Pwzeßhos" von M . Dürr . Unter der
hingebenden Leitung von Hausverwalter Wreden zeigten
die Spielenden in stottern Spiel , daß trotz all des Schweren
und Nlederdrück -nk -- —' - "" natürliche Sinn für

i noch lebt, und das
Zustandekommen deS

herzlich gedankt.
^.« f ll) Beim Holzfällen

. der frühere Straßenwart
r, er wurde von einer riiever-

, . „ - — . . . » ^ »rossen und war sofort tot.
N «ueutSr - , 13 . Nov (Betrüger). In Rastatt wurde

rin Händler namens Gmber festgenommen , dem bis jetzt
insgesamt 115 Betrugsfälls nachgewiesen wurden. Auch im
Bezirk Neuenbürg hat er unter dem Namen OchS verschie¬
dene Leute betrogen. — Verhaftet wmde ferner und vor¬
läufig im Gefängnis zu Cckw unterqebrscht der 38 Jahre
alte Kail > ieb von Calmbach, der sich im ' er dem Namen
Rapp von Höfen eine Reihe von Diebstählen und Betrüge¬
reien zuschulden kommen 1 eß.

Stuttgart , 13 . Nov . ( 6 0 Jahre . ) Gestern feierte
Finanzminister a . D . von Pi stör ins seinen 60.
Geburtstag . Er gilt in der Finanzwissenschaft und dem
Steuerrecht als Meister und Sachkenner . An der Univer¬
sität Tübingen hält er Vorlesungen über Finanzwissen¬
schaft und Steuerrecht und begleitet zugleich die ordent¬
liche Professur für Wirtschaftswissenschaft an der hiesigen
Technischen Hochschule.

Stuttgart , 13 . Nov . (Große Anfrage . ) Die
Kommunistische Partei hat im Landtag folgende Anfrage
cingebracht : Wie uns von durchaus zuverlässiger Seite
mitgeteilt wird , hat das Württ . Finanzministerium (Fi¬
nanzamt ) der Firma Daimler -Mvtoren -Gesellschaft -Unter-
türkheim im Steuerjahr 1919/20 den größten Teil der
Gewerbesteuer erlassen. Die Summe der so erlassenen
Steuer beträgt allein im Jahr 1920 8,7 Millionen Mk.
Wir fragen den Minister , was für Gründe maßgebend
waren , um einer Firma derartige Liebesgaben zuzuweisen?

Neue kath . Stadtpfarrei. Das hiesige Expo¬
siturvikariat St . Georg ist unter Lostrennung von St.
Eberhard zur selbständigen Stadtpsarrei erhoben worden.

Erhöchung derKohlensäurepreise Tie Kvh-
lensäurewerke haben die Preise für Kohlensäure ab 10 . No¬
vember in Stuttgart und Umgebung aus 3 .40 Mk . für
das Kilo in Leihslaschen , 3 .20 Mk. in Eigenflaschen er¬
höht.

Von der Bäcker - Innung. Der Württ . Bäcker-
Jnnungsverband hat in einer Eingabe an das Arbeits¬
ministerium nachgesucht , d u Arbeitsbeginn auf früh 5 Uhr
vorzulegen, nachdem im bäuerischen Kreis Schwaben dies
bereits

'
eingeführt ist . In einer Versammlung der Stutt¬

garter Bäcker -Innung wurde ausdrücklich eine Rückkehr
zur Nachtarbeit und zum Austragen der Backwaren ab-
gelehnt . Das Gewerbeau sichtsamt hat die Ueberzeitarbeit
an 20 Tagen vor den Festtagen abgelehnt , obwohl diese
in der entsprechenden Verordnung vorgesehen ist. Gegen
diesen Entscheid wurde von der hiesigen Bäcker -Innung
Beschwerde erhoben.

Lttdwig ? b,rg , 13 . Nov . (Die vermißten Kin-
d e r . ) Die seit Ende September aus Stammheim als ver¬
mißt g meldeten Kinder wurden in Oppenau am Kniebis
ermittelt.

Besigheim , 13 . Nov . (Kraftwagenlinie . ) Die
Reichspostverwaltung will eine seither zwischen Besig¬
heim — Bietigheim -Bahnhof verkehrende Kraftwagenlinie
wegen Unwir . schaftlichkeit cingehen lassen . Dagegen ist
g plant , die Linie Bietigheim -Bahnhch — Großingersheim --
Pleidclsh . im beizub halten , wenn die Amtskörperschaften
und Gemeind n cn sprechende Beiträge leisten.

Jlssel - , OA . Besigheim, 13 . Nov . (Gute Jagd .)
Bei einer Treibjagd in voriger Woche wurden 120
Hasen und 3 Rehe zur Strecke gebracht.

Mergentheim , 13 . Nov. (Einbr uch in die Kir-
ch e . ) In der Nacht wurde in der katholischen Kirche von
Giebelstadt der Tabernakel erbrochen und der Speisekelch,
das silberne Altarkreuz und das Prozessionskreuz ge¬
stohlen.

^

Schwenningen , 13 . Nov . (Raub üb erfüll .) Am
Mittwoch abend um halb 8 Uhr wurde in der Villinger
Straße einä ltcres Fräulein von einem Unbekannten über¬
fallen , zu Boden geworfen und der Handtasche mit einem
größeren Geldbetrag beraubt . Der Räuber , ein etwa
24jähriger Bursche, floh nach der Tat und warf die
entleerte Tasche weg.

Vom Bodensee , 13 . Nov . ( Folgen der Mark¬
entwertung . ) lieber das Vermögen des vor kurzer
Zeit bei einem Bootsunglück ertrunkenen Ingenieurs
Loebell in Friedrichshafen ist dieser Tage da»
Konkursverfahren eröffnet worden . Zur Bestreitung von
Kurkosten in der Schweiz hatte Loebell in den ersten
Jahren des Kriegs ein schweizerisches Darlehen ausge¬
nommen , dessen Rückzahlung ihm bis zu einem gün¬
stigeren Stand der deutschen Mark gestundet wurde . In¬
zwischen ist die Schuldsumme zu einem unverhältnismäßig
hohen Mark -Betrag angewachsen und deren Begleichung
unmöglich geworden, nachdem im gegenwärtigen Augen¬
blick aus dem Nachlaß des Verstorbenen die Erfülmng
seiner Verpflichtungen gefordert wird.

Konftanz , 13. Nov . Die Warenausfuhr nach
der Schweiz hat infolge der Verfügung über die Drei¬
frankenabgabe erheblich nachgelassen. Die „Konst
Ztg .

" schreibt , daß wenn diese Dreifrankensteuer schon
längere Zeit eingsführt worden wäre , die Konstanzer
Milchschuld bereits getilgt wäre . Die Folgen der schwei¬
zerischen Massenkäufe werde man jahrelang spüren.

Vs « der Schrrmckwarerrindustrie. ^
Die Preise der Edelmetalle sind , wie kaum ein ande¬

rer Handelsartikel , infolge unseres schlechten Valutastands
gestiegen . Ein Kilogramm Feingold kostet heute 100000
Mark , während es im Frieden 2790 Mark wert war , Sil¬
ber heute 3100 Mk . , in Friedenszeiten 70 Mk. und
Platin heute gar 325 000 Mk . Vor einem halben Jahr
war das Kilogramm Gold noch für 33 —35000 Mk . zu
haben . Nicht minder gestiegen sind die Preise der Edel¬
steine . Ein guter reiner Brillant im Gewicht von einem
Karat kommt heute auf etwa 30 000 Mk. zu stehen,
während er in Vorkriegszeiten für 800 Mk . zu haben war.
Perlen sind noch seltener und teurer geworden. Hals¬
ketten mit großen schönen Perlen sind kaum zu bekommen
und müssen meist mit sechsstelligen Zahlen bezahlt werden.
Dabei ist die Preissteigerung noch nicht an der Grenze
angelangt . Hauptsächlich infolge der Verarbeitungskosten
und der hohen Löhne stehen weitere Preiserhöhungen be¬
vor , zumal die Waren nicht nur teurer , sondern noch knap¬
per werden . — Vor dem Krieg und auch heute noch ver¬
sorgt Deutschland so ziemlich die ganze Welt mit Schmuck¬
sachen . Von dem Umfang und der Bedeutung der deut¬
schen Schmuckwarenindustrie kann sich im allg "meinen der
Fernstehende keinen Begriff machen. . Tie Stadt Pforz¬
heim, der Hauplsitz der deutschen Schmuckwarenindustrie,
beschäftigt in etwa 900 Betrieben nahezu 40000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen , die sich mit der Herstellung
von Schmuckwaren betätig n . Außer in Pforzheim wer¬
den Edelmetallwaren in Hanau , Schwäb . Gmünd , Berlin,
Stuttgart usw . hergestellt. Der Jahresumsatz der Pfor ^-
h ' imer Industrie betrug in Friedenszeiten 200 Millionen
Mark ; er dürfte in den letzten Jahren infolge der ge¬
stiegenen Edelmetallpreise nicht nur im Aus - , sondern auch
im Inland schätzungsweise 2 Milliarden Mk . im Jahr
überschritten haben . Im Jahr 1920 wurden Schmuckfachen
und Edelmetallwaren im Wert von nahezu 1 Milliarde
Papiermart ausgesührt . Daraus erhellt , daß es unserer
Schmuckwarenindustrie gelungen ist , das während des
Kriegs fast ganz darniederliegende Auslandsgeschäft wie¬
der in Gang zu bringen , dank der Anpassungsfähigkeit
der deutschen Industrie , die für jedes Land die glei¬
chen und noch Hunderte von Spezialartikcln nach dem be¬
sonderen Geschmack und den Bedürfnissen des einzelnen«
Landes anfertigt . Infolge der Materialverteuerung ist
man dazu übergegang n , in großem Maßstab Ersatzmittel
und Halbedelstein zu verwenden, indem das Hauplgewicht
nicht mehr auf das Material , sondern auf die künstlerische
Verarbeitung gelegt wird . Halbedelsteine sind heute über¬
haupt die große Mode geworden.

Mittelftsnds -NoLhilfe.
Der Herbst ist ins Land gezogen und hat uns einen

köstlichen Erntesegen beschert. Alle bangen Befürch¬
tungen hat er zu schänden gemacht. Wie viele in
unserem Volk aber haben wie der Landmann im Früh¬
jahr und im Sommer ihres Lebens unermüdlich ge¬
arbeitet und haben gehofft , daß wenn einmal der Herbst
des Lebens komme , ihr Schaffen belohnt würde . Sie
haben gesorgt und sich einen Sparpfennig zurückgelegt,
der sie im Alter vor Sorgen schützen sollte . Nun sind
sie alt geworden , ihre müden steifen Hände können
nicht mehr schaffen und tätig sein . Aber der Herbst
ihres Lebens ist nicht , wie sie gehofft , ein sorgloses
Ausruhen . Ihre paar ersparten Groschen haben keinen
Wert mehr und schützen sie kaum mehr vor dem Ver¬
hungern . Früher haben sie selbst , wo immer eine Not
sich zeigte , opferbereiten Herzens geholfen . Heute , da
sie selber darben und der Hilfe gar sehr bedürfen,
scheuen sie davor zurück , dis öffentliche Mildtätigkeit
anzurufen . Sie zeigen ihre Armut nicht , sondern ver¬
bergen sie hinter peinlich sorgfältig gehaltenen Klei¬
dern aus besseren Tagen . Sie hungern lieber und ver¬
kaufen eher ihr letztes Möbelstück, als daß sie der öffent¬
lichen Fürsorge zur Last fallen . Jetzt aber , wo der
Winter vor der Tür steht , brechen sie unter ihrer
Sorgenlast fast zusammen . Womit sollen sie ihre Win¬
tervorräte , ihren Brennstoff einkaufen ? Wer soll ihnen
helfen ? Ist das nicht in erster Linie Pflicht derer , die
Heuer so reiche Ernte halten dursten?

Baldige Hilfe tut not . Laßt uns sorgen , daß die , die
meist alt und gebrechlich sind , nicht in kalter Stube
frieren und der warmen Mahlzeit entbehren müssen.
Um dem bedrängten Mittelstand , den kleinen Rentnern,
den Pensionären , den Witwen und vor allem denen,
die wegen Alters und Gebrechlichkeit nichts oder nicht
mehr viel verdienen können , zu helfen , hat sich die
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg im
Einverständnis mit den Wohltätigkeitsvereinen des Lan¬
des entschlossen, eine Landessammlung zu ver¬
anstalten , deren Ergebnis diesen Notleidenden zuflie¬
ßen soll . Die Gaben verbleiben zu zwei Dritteln dem
Bezirk , in dem sie ersammelt werden . Ein Drittel
soll für diejenigen Bezirke verwendet werden , in denen
die Zahk der neuen Armen besonders groß ist . Da wol¬
len wir , wir alle , die wir frohen Herzens das Ernte¬
dankfest feiern durften , unser Scherflein beitragen , ein¬
gedenk des Heilandsworts : „Was ihr den Geringsten
getan , das habt ihr mir getan .

"

Gerichtssaat.
illrn , 13. Nov . (Zwei Todesurteile .) Das

Familienleben deS Wagners Braig in Mietingen , OA.
Laupheim , der als fleißiger und sparsamer , aber eigen¬
sinniger Mann geschildert wird , war kein glückliches . LA
gab oft Streit zwischen ihm und seiner Frau Mathilde
und den drei Kindern , dem verheirateten Sohn Johaw-
ne», der Tochter Paula und der verheirateten Tochter
Maria Köhler . Mit de« Bräutiaarn der Paula , deckt



g . schied . nkn Krafurag nü'
ihrer Eug : u Lchwrgler von

Schnait, OA . Schorndorf , wurde im vergang en Som --
mer von der Familie vereinbart , den Vater durch Mord
aus der Welt zu schaffen . An dem verabredeten Tag
schlug Schwegler aus einem Versteck den ahnunaSichen

Radspeiche nieder und unter Beihilfe
w mit einem Tuch erstickt. Die Mörder
erfüll durch einen Handwerksburfcheu
hinzukoimnende Nachba n, die den Er-
helnd fanden , konnte aber der wahre
d sestgestellt werden . Nach dreitägiger
> nun vom SchwurgerichtSchwegler

und die Mutter Braig wegen Mords bzw . Bei¬
hilfe zum Tode, der Sohn Braig zu 7 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust , die Paula Braig
^u 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Tie Maria Köhler
wurde freigesprochen._ _

vermischtes.
Kür OPPa«. Von der „Deutschen Zeitung" in Sav

Paolo (Brasilien ) sind für die Opfer der OPPauer Kata¬
strophe 223 880 Mk . eingegangen.

Nebersremdung in Lberammergan. Für die im Mai
1922 beginnenden Oberammergauer Passionsspiele ha¬
ben sich schon jetzt 60 000 Amerikaner und fast ebenso
viele Engländer angemeldet. Ihren Proviant werden
sie leider nicht mitbringen.

Cholera. In Bochum ist die Frau eines Arbeiters
unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt.

Posträuber . In Tempelhof -Berlin wurde ein Post¬
amt von 2 Räubern überfallen , die 3000 Mk. an sich
nahmen. Ein Postsekretär, der sich aus einen der Räu¬
ber stürzte, erhielt einen Schub durch den Mund.

In ve« Tod getrieben. Aus dem pfälzischen Städt¬
chen Neustadt a . d . Hardt , das die Franzosen zum Sitz
eines Generalkommandos auserwählten und das in¬
folgedessen im Verhältnis zu seiner Größe unverhältnis¬
mäßige Einguart '

. e .'unzslastrn tragen mutz , erhielt die

„Franks. Ztg .
" dieser Tage den Brief eines Rentners

Karl Mohr . „Von der französischen Besatzung zur Ver¬
zweiflung getrieben"

, teilt er mit , daß ihn , nachdem er
bisher stets ledige Offiziere und Beamte in seinem
Hause beherbergt habe , die Besatzungsbehörde nunmehr
zwinge , innerhalb zweier Tage sein ganzes selbsterbau¬
tes Anwesen , von den kleinen völlig unzureichenden
Räumen ohne Küche abgesehen , einem s. LNZösischen
Offizier zu räumen , der bereits zwei Jahre lang einen
ganzen Stock in einem anderen sehr schönen großen
Haus mit Garten und Stall für sein Pferd bewohne,
dem aber die Villa Mohr besser gefalle. Der Brief war
vom 19. Oktober datiert . Die „Franks. Ztg .

" erhält
nun die Nachricht , datz der französische Einquartierungs-
kommtssar , Major Lambert, Herrn Mohr am 20 . Okt.
um 10 Uhr auf seinen Einspruch die offizielle Mit¬
teilung zustellte , daß er bis nachmittags 4 Uhr das
Haus geräumt haben müsse . Um 10 . 30 Uhr vergiftete
sich Mohr in seiner Vadesiube durch Oesfnen des Gas-
hahnens.

Handel und Verkehr.
Der Papiergeldnmlauf . Nach der Wochenübersicht der

Reichsbank vom 7 . Nov . betrug der Umlauf an Reichs¬
banknoten 92 610 Millionen , derjenige der Darlehens¬
kassenscheine 7197,5 Millionen , zusammen 99 807,5 Mil¬
lionen Mark.

Die Arbeit der WnchergeriHte . Die deutschen Wucher¬
gerichte haben 1920 im ganzen gegen 27 524 Personen
Verfahren bearbeitet , davon gegen 22 583 Personen we¬
gen Schleichhandels und gegen 4587 wegen Preistrei¬
berei und Ueberfchreitung von Höchstpreisen . 1635 wur¬
den an die ordentlichen Gerichte verwiesen . Von den
übrigen wurden 2397 oder 9,25 Proz . freigesprochen.
Verurteilt wurden 23 492. Es erhielten 11920 , oder
mehr als die Hälfte , Geldstrafen, von diesen 8612 oder
72 Proz . solche bis zu 1000 Mk . Zu Freiheitsstrafen
wurden 7700 Personen verurteilt , davon 6636 bis zu

Egenhausen , den 13 . Nov . 1931.

Todes - Anzeige.

Allen Verwandle » und Bekannten geben wir
dir schmerzliche Nachricht, daß unser« lb. Mutier

Anna Keppler
Witwe , geb . Günther

nach schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme biilea

die HlulttMSese ».
Beerdigung Dienstag mttlaz 3 Uhr.

Oberweiler.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nach' icht , daß unsere liebe, treabesoczte
Mutier, Groß und Schwiegermutter , Schwester
und Tante

Anna Maria Lehmann
geb . Groß « «»«

im Alter von 85 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Me trmerMll WeMledenea.
Beerdigung Dienstag vormittag 11 Uhr.

W Ir Segeltuch
empfiehlt zu

billigsten Preise«

Tritz Bühler jr.

Laildlv. Vezirksverein RagO.
! Die Herren Obmänner der OctSvrreme werden gebeten,
! zur E gänjung der Mitglieder - und Postliste

i AendermM ill ihre« MgMerfttud
sofoit h eher zu melden, da sonst der Bezug des Wochen¬
blattes unliebsame Verzögerungen erleidet.

Der PeeiS eines « alenberS stellt sich auf Mk. 3 . 10
und wolle der Betrag m t dem Iah eSbeitrag auf unser
Girokonto 70 bei der OberamtZsparkafss Nagold oder an
Herrn Obergeometer Gärtner, Wiidberg einbezahlt werden.

Ebhausen, IS . November 1931.
Kleiner.

W8M -SWM WtHch
empfiehlt

Altevsteig

Frisch eingetroff.'n

mdickkkiiHIOri
-um SelbstsSkbea.

AlleBücher
die Ihnen in Prospekten, Zeitungen und Zeit¬
schriften angeboten werden, find zu den festge¬
setzten Preisen jederzeit zu beziehen durch die

W . Rieker '
sche Buchhandlung

« lt- usteig.

» lteustri- .
4 junge

setzt dem Verkauf aus

Kanrinfegermeister
Saalmüller.

Mteusteig.
3« kaufen gesucht

ein */r oder '/« jähriges

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dS . « l.

Mtensteig.

Lumpen
und

Knochen
kauft fortwährend z« de«
höchste » Tagespreisen»

gestrickte wollene Lumpen
« Mk . per Mlograrn « .

« . Vteeb
ob . Stadt.

Gestorbene.
Calw : Emma Glock
Grüntal: Marie Armbrust« ,

geb . Seid, 66 Jahre.
Geislingen a. St . : Sekretär

a. D . Friedrich Glück.
Cannstatt : Rud. Auch, Stadt¬

pfarrer a . D ., SO I.

1 Monat Gefängnis , 24 wurden zu Zuchthaus ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden in 55
Fällen aberkannt ; die Einziehung erfolgte in 4431
Fällen.

Weibliche « örsenbesucher . Der Reichsrat hat i« ftf.
ner letzten Sitzung einer Abänderung des Börsengesetz«
dahin zugestimmt , daß nunmehr auch weibliche Per.
sonen zum Börsenbesuch zugelassen sind.

Lehle Nachrichten
WTB. Wie», 14 . Nov . (Wiener Korr.-Büro .) Ta,

Bund-Syrer begann gestern mit der v « sttz »ah« e de- Äurze«-
laudrS ausschließlich des Oedenburger Abstimmungsgebiets.
Da die im FriedenSvcrtrag von Sl . Germain festgesetzte
Stärke und die Ausrüstung des Heeres zu einem gleichzeitize«
Einmarsch in daß ganze zu übernehmende Gebiet nicht a«S-
reichen , « folgt die B- fitznahme schrittweise. Demgemäß be¬
setzten die Bundestruppen , voa der Bevölkerung aller« «
freudig begrüßt gestern im Nordteil Elsenstadt, Neu-fiedl,
Parndo' f uad Nsudors.

WTB. Loudo », 14 Nov . Da« Reutersche Büro mel¬
det au« Tokio von oest -rn : Takhashi ist nunmehr vs«
Kaiser mit der Krbiuett- bUd »»- betraut worden und hat
den Aufirag angenommen . Da« Kabinett wird wahrschein¬
lich unverände 't bleiben und die auswärtige Politik Haras
weiter verfolgen.

WTB. Lesdou , 14 . Nov . Wie der . Tempil * mitteilt,
sind vo - gestern Abend dt« japanische , Sachverständige « in
Washington zusammengetreten» um der Konferenz unverzüg¬
lich einen Vorschlag unterbreiten zu könne«. Dieser Vor¬
schlag soll eine positive Kritik enthalten und namentlich die
Beseitigung der amerikanischen Marine-Stützpunkte im Stil¬
len Ozean, aus den Philippinen und der Insel Quam ver¬
langen.

Für die Schr Weitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdrnckerei Alleniici--
. - . . . f- '-

AuftragSweise verkaufe ich unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen ein in Notfristen gelegenes , in gut bau'
lichem Zustand befindliches

sWWM

mit ca Morgen Piotz beim Haus . Das Aawesr»
ist für jeden gewerbliche» Betrieb geeignet, am besten
für Möbelschreinerei oder Fabrikation.

Näsere Aurk ir.ft erteilt ^

Christian Hefter, imM» Wm>
Sshaufen , Tel . 17.

DasVaterlanü über - iePartei!
das ist -er Grun- satz . Unter ihm falle« sich
alle vereinen, - i» -em ivie- eraufsau -lene«.
Mehnaag -es sttassenkampfesl gür stttllch«
Letüchtiguag nn» Lraeueramgl hesuug
-eutsMer «unst , »eutsther Literatur l Täglich
einmal früh erschein«»- , « »«atltch 7M Wa»S.
Serlta SW. N, VHst« « Stra-a S.

haben in unserer . Schtoarzwälder Tag rSz eitaug Aus
de» Tannen " jederzeit den

beste« Erfolg.
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